
einmal” (14 Schlier ist der Meinung, werde nıcht viel helfen, WEeNnNn INa die Lage
analysiert. Er ı11 ZU1I Sache sprechen., Das Lut indem die rundzüge einer
ntl Theologie des Gotteswortes darlegt, das Herrenmanı| bel Paulus kennzeichnet, das DduU-
inısche Freiheitsverständnis entwickelt, das erhältnis zwiıischen Christ Uun: Welt beleuch-
tel, die römische Mahnung des Petrusbriefes offenlegt, und schließlich auch seinen schon
iast beruhmt gewordenen Beltrag ber das Prinzıp des Katholis:  en Das eıben Ka-
Ol1ls  e, noch einmal ZU. Überlegung vorlegt
Man ann das Buch, ın dem auch vier bisher nıcht veröffentlichte uisaize angeboten
werden, 1Ur herzlich mpfehlen. Es ann für manch einen, der unsicher geworden ıst, eın
Gesundbad edeutien. Barbel

TRUTWIN, Werner: Die gute Nachricht. Fine Führung ın die Welt der Bibel DUs-
seldorf 1970 Patmos-Verlag. 432 D geb., 30 ,—-
Es ist eın ungewöhnli Buch, das ler anzukündigen ist: nichts weni1ger als W as der
Untertitel verspricht eine „Einführung 1n die Welt der Bibel“*“ S1e erscheint einem Zeit-
Dun. da die SO Bibelbewegung stark rückläufg Ist. Besonders untier der jungen (jenera-
tıon scheint sich eın Unwille die auszubreiten 1es5 ist eine Tendenz, der
gegenüber nıcht einfach age Uun! Vorwurtf atz ist, sondern verstärktes ınleben
1n die se1tens derer, die ın der Verkündigung atıg sS1Nd. Eın Buch wıe das vorlie-
gende, selbst VO.  b e1nem Religionslehrer verfaßt, ann azu ausgezeichnete ı1enste eisten
In einer sachlıch, schlicht und versian:  ıch gehaltenen Sprache holt der Vr ben weıt
‚US, w1e für ıne gediegene Einführung 1n die notwendig ist:; behandelt die
klassischen 1hemen der iblischen Einleitungswissenschalten, das erden der Uucher des

sSOoOwle deren theologische Grundgedanken, schließlich das Neue estament Im etzt-
genanntien Teıl werden nicht 1Ur zuerst die vIier Evangelienschriften behandelt, sondern
ann 1n voller Breite Gestalt, Sendung un!: Tlat Jesu, Devor die übrıgen ntl TıiLten
Z Sprache kommen. el werden (wıe auch 1 atl el Schwierigkeiten nıcht
gangen, sondern 1n kluger, verantitworteier und überzeugender Weise angepack (man vgl
als eın eispie. unter vielen den Nı ber die Wunder esu Hervorzuheben ist auch
die ausführliche, En arbıge Bebi  erung, die einerseıits die eselus belebt, anderseıts
den Wirklichkeitseindruck vermitteln n1. der bel vielen T1sien ezügliı der und
ihrer Welt durch den Verdacht der Märchenhaftigkeit und Wirklichkeitslosigkeit verdorben
ist Wo 1Iso 1n den konventen biblischer erdru. sich breitzumachen IO sollte MMa.  -

ın diesem Buch lesen anfangen, nıicht notwendig der el nach, her irgendwo eın
Kapitel aufschlagen, immer wieder einmal. Das wird seine Wirkung nicht verfehlen

Lippert

SCHILLEBEEC  J Edward: ott. Kirche Welt. Gesammelte Schriften, Il AÄAus
dem Holländischen Vo  3 Hugo Zulauf. Mainz 1970 Matthias-Grünewald-Verlag. 29
sI Ln 20r
Der zweite Band „Gesammelte T1ıften  I des ekannten holländischen heologen vereinigt
eiträge, die sich die als 1ıte. des Bandes erscheinenden chwerpunkte grupple-
[en ott irche Welt Daß diese Wirklichkeiten 1n ihrer eutıgen Dynamık anYye-
Yyanyen werden, zel sich iın der Formulı:erung der Überschriften der TEL eıle „Die
Trage nach Gott“ (Seite 11—79), ırche 1n ewegung” (81—210) und „ \VVOn Kirche un!:
Welt ‚Welt un irche (211—298).
Der ersie 1A81 bringt moderne TODleme der rage nach Gott ZUTLC Sprache miıt einem
ausdrücklichen ekenntnis Philosophie Uun! Fundamentaltheologie (E KaDp.), während
ans  1ı1eben: die Auseinandersetzung mı1ıt dem nicht-religiösen Human1ısmus anyeEYJaANYE.

Kap.) un die WIirT.  eit VO  g Dialog Uun! Toleranz behandelt wird Kap.)
Der zweite ea wendet sich als der umfTangreı  ste ekklesiologischen Fragen
unaächst der Reform der irche mıiıt lesenswerten und hilfreichen Ausführungen ber die
Unfehlbarkeit, die nıcht notwendiger Veränderungen Desteht, sondern diese Veran-
derungen ermöglicht (1 und Kap.), Ssıch e1in Nı ber die notwendige

dem Zzwel uisalze Der dieder Religionssoziologie anschließt Kap.),
des Laijen nach dem Vatiıcanum {1 folgen un! Kap.) Theologische Überlegungen ZUI

eutigen Priesterkrise bringen neben nalysen sorgfältige Folgerungen, welche zwischen
Unaufgebbarem und veränderlichen Formen und Möglichkeiten unterscheiden Kap.),
beil manches ıer auch eE{Iwas vorschnel. und gewagt erscheint, Was noch 1mM weiteren
urchdenken reifen muß (wıe z. B das Problem der Sakramentalität des E
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Der T ist.@ en markiert die veranderte Situation der Kirche 1n der Welt VONN eutfe
und spricht bDer TODIeme des christlı  en Humanismus (1 ap woraufhin die der
Kirche 1n Welt un!: Menschheit behandelt wird (2.—4 Kap.) SOWI1Ee das Verhältnis des
christlichen aubens ZUTLT irdischen Zukunftserwartung Kap.); eiträage, die sich aupt-
sacnlıc! die „Pastoralkonstitution Der die Kırche 1n der Welt VO. eute  4 bemühen
un teilweise aufschlußreiche nalysen un! Folgerungen bileten
Die eiträge des ammelbandes sind je ach erkun verschıeden und reichen VO  - Wwen1g
elegten Denkhilfen bis UE w1ssenschafitlich qualifizierten Untersuchung. Da Schillebeeckx

den heologen des NSLiODes un! der Breitenwirkung gehört, deren Aussagen auch VO  -
olchen gelesen werden, die sich eın ersties Mal miıt der entsprechenden emat.ı eias-
SCINL, ist schade und eigentliıch unverzeıihlıch weılı VO Assistenten erstellen), daß
Ende der teilweise doch en eitrage nicht Literaturergänzungen angefüg Sind, die ann
VOT em den euis  en Trachraum berücksichtigen könnten Völlig unbegreilflic! ist
ingegen, daß nıcht einmal ndices eın TDeıten miıt dieser ammlung eichter machen,
wodurch INa das ungute Gefühl nıcht los WITd, daß technische der Yar kommerzielle
Überlegungen den Sieg ber die theologische davontragen ahn

SCHLEISSHEIMER, Bernhard: Der Mensch als Wissender und Glaubender. Wien
1970 Verlag Herder Wien Freiburg Basel 224 SI [En 18,80
Die 1ler vorzustellende Arbeit ist die Habilitationsschrift, die der eTTt. unier Max uller 1n
ünchen eTrarbeitet hat. S51e versie sıich selbst nıcht als reife Frucht un! abgeschlossene
Aussage, sondern als Denkversuch, 1M Gefolge abendländischer Iradition igenart, Grenzen
un! Bedingtheit uUuNseTes Wissens erfassen. Sie ıll auch die rechte 1CH auft die Be-
deutung des aubens erlangen, der NnıC OTrstiuie eınes noch kommenden der üucken-
er e]lnes fehlenden Wissens ist, sondern als e1n eigenständiges, nı]ıe überholbares und
dem Menschen wesensnotwendiges Verhalten erscheint.
ach e]ıner Eiınleitung ber „Wissen un! Glauben 1mM Zeitalter der Wissenschaft“ Deite

bringt der ersie Teil „SpraCch- und sıtuationsanalytische Reflexionen“ 25—1068) Er
acht die eigentliche Arbeit dQus un! untersucht ın präaziser und eich nachzuvollzieheınder
Analyse Begriff un! Wir.  eit AYAOJI  - „Wissen“” (31—70), un ZWarTt ın einer nüchternen
Sprachanalyse, hinter der INda. 1ne Seinsmetaphysik Tkennt Diese sıch r1CH  l1ge Methode
wIird allerdings 1SC nıC en eute auftauchenden Problemen gerecht, wıe die vereın-
achte Behandlung der (Im Hintergrund natiurlı: 1MMer m1ıtgegebenen) ahrheitsfrage
zeigt, die 1SCH T: auf eine physische un! amı (wenigstens prinziplell) sicher erkenn-
are und unveränderliche ahrheı abhebt vgl 063 MC Umfangreicher noch und schwieriger
ist die Analyse des Begriffes un: der Wir.  eit VO  - „Glauben“ (17—168), die nachein-
ander dessen verschiedene Schichten uldeckt, die VO Wissen ber Zustimmung D1IS ZU
Vertrauen reichen. el erfaßt die Untersuchung den normalen, mens atuüurliche:
Sprachbereich und verweist 1U entsprechenden Stellen auft die Besonderheiten eines
l1g1iosen und e1iNnes christlichen aubens
Der zweiıte Teil, 1n noch hypothetis un! ansatizweıse formuliert, {ügt „Anthropologisch
metaphysische Reilexionen“ (169—209 ANINzu., ET gıbt eın Resümee ber Wissen un Glau-
ben (172—177), edenkt das erhältnis VO  - e1ls und en (177—187), wobei ıN diesem
en als „Wille ZUTC acht“ (187—20 die Dimension des Wissens das Übergewicht be-
sitzt, während 1mM en als „Ungewißheit un: W agnıis“ (202—209 die Haltung des lau-
ens un! Vertrauens dominiert, hne daß das 1nNne Je auf das andere verzichten ann.
Der Wert der Arbeit l1eg 1n ihren xakten un nachvollziehbaren nalysen, auch wenn
diese bisweilen etwas einselt1g un! nıcı ın em strıngent scheinen. Exaktheit un: lar-
heit eichnet das Werk dQUS, das uch urci die durchgehaltene Gliederung her
einer enkschule und Reflexionsanregung wIırd als einem Tgebnis vermittelnden Le-
X1kon, wenngleich ıIn das Ganze eingestreut uch 1ne el W.  tiger egriffe un
Wiırklici  eiten (wıe z. B Sinnirage des Lebens, Weltanschauung, Gottesbeweise, reiheit,
Gewilissen USW.) behandelt werden, die UrCc das Namen- und Sachregister gefunden werden
können. 1ne ntersuchung, die INld. mıiıt Interesse und bereichert lesen und durdal  enken
wird. ahn

KELLER, Max „Volk Gottes” als Kirchenbegriff. Eine Untersuchung ZU TnEUETIEN
Verständnis. öln 1970. Verlag Benziger Köln, Einsiedeln, Zürich. 352 sl kart

19.80.
Drei Themenkreise um{iaßt das Werk, 1ıne Dıissertation 1n der theologischen VO  -
Sant-Anselmo, Rom „Volk Gottes ın der Ges (Kap 1 un! 2); „Volk Gottes

516


